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6 Legislatur Periode 1 Seſſion
31 Sitzung vom 22 Jan

Am Tiſche des Bundesraths Dr Stephan Aſchenborn
v Wedell Piesdorf eröffnet die Sitzung um 1 Uhr

20 Min
Das Haus tritt in die Tagesordnung ein und Wurin ohne

Diskuſſion in dritter Leſung den Handels und Schiffahrts
vertrag zwiſchen Deutſchland und Griechenland

Es folgt die erſte Berathung des Entwurfs eines Poſt
ſparkaſſengeſetzes

Abg Ackermann konſ Die hohe Blüthe ſeines Sparkaſſen
weſens verdankt Deutſchland ſeinen Kommunen Man erkennt
dieſe urſprünglichen Verdienſte an bemerkt aber dagegen daß die
Kommunalſparkaſſen jetzt doch den Anforderungen nicht genügten
da ſie nur dem bemittelten Publikum dienen Dieſer Einwurf iſt
doch aber unberechtigt da durchſchnittlich in Deutſchland auf ein
Sparbuch 530 M entfallen Die Dresdener Sparkaſſe nimmt
nur Einzahlungen bis 600 M an während die Poſtſparkaſſen
vorlage Einlagen bis zu 800 M annimmt Und dabei iſt noch
zu bedenken daß am Schalter ſehr leicht ein und dieſelbe Perſon
auf verſchiedene Namen Mehreinlagen bewirken kann eine Um
gehung des Gefetzes die bei den Kommunalſparkaſſen bei denen
jeder Beamte den Einzahler kennt unmöglich iſt Die Poſtſpar
kaſſenVorlage beabſichtigt eine Vermehrung des Sparſinns aber
in meinem Heimathlande in Sachſen wo auf jeden dritten Ein
wohner ein Sparkaſſenbuch kommt kann eine derartige Vermehrung
nicht erwartet werden dort ſieht man vielmehr einer Veränderung
des gegenwärtigen Zuſtandes mit großer Befürchtung entgegen
Wenn man ſich auf die Erfolge der Poſtſparkaſſen in anderen
Ländern beruft ſo vergißt man doch daß die Verhältniſſe dort
ganz anders liegen als bei uns Sehr bedenklich und beachtens
werth erſcheint mir die Konkurrenz die den Gemeindeſparkaſſen
durch die Poſtſparkaſſen dadurch droht daß letztere zahlreiche
Privilegien durch Stempelfreiheit c haben Mit der Schädigung
der Gemeindeſparkaſſen tritt aber gleichzeitig auch eine Schädigung
des kleinen Grundbeſitzes ein der jetzt auf Grund der Sparkaſſen
bücher ſich ſeine kleinen Hypotheken verſchaffen kann Und wenn
einmal bei großen Kalamitäten die Staatskaſſe gefährdet iſt ſo
iſt es gleichzeitig die Poſtſparkaſſe auch und die ſchwer erſparten
Gelder der kleinen Leute gehen verloren Uebrigens vermiſſe ich
in dem Entwurfe eine authentiſche Auskunft über die rechtliche
Natur des Sparkaſſenbuches über die die Judikatur noch ſehr im
Unklaren iſt Es müſſen ferner in der Vorlage Vorkehrungen ge
troffen werden durch welche ein Schutz der Gemeinde Sparkaſſen
gewährleiſtet wird alſo Herabſetzung des Zinsfußes der Maximal
Linlagen Jch warne Sie vor einer Centraliſirung des Spar
weſens

Abg Kalle Alle Parteien mit Ausnahme der ſozialiſtiſchen
ſind wohl darin einverſtanden daß in den ärmeren Klaſſen noch
mehr geſpart werden könne Beſonders gilt dies von den jungen
unverheiratheten Arbeitern von 18 19 Jahren die jedenfalls mehr
einnehmen als ſie für ſich brauchen Hier iſt Sparſamkeit in ſani
tärer wie in wirthſchaftlicher Hinſicht geboten Freilich kann bei
den Arbeitern im allgemeinen von Sparen erſt jetzt die Rede ſein
wo ihnen die Wohlthat der Unfallverſicherung zu theil geworden
iſt Die Jdee der Poſtſparkaſſen tritt heute nicht zum erſten
Male an Sie heran die Frage iſt hier öfters ſchon angeregt
worden zum erſten Male aber liegt eine beſtimmte Vorlage
uns vor Jn den übrigen Ländern ſind die anfangs geäußerten
Bedenken gegen die Verſtaatlichung des Sparkaſſenweſens längſt
aufgegeben worden aus den Gegnern der Poſtſparkaſſen ſind
Freunde dieſer Jnſtitution geworden Allerdings muß durch
zweckmäßige Anordnung der Verwendung der Einzahlungen und
vorſichtiger Fixirung der Kündigungsfriſten dafür geſorgt werden
daß jede Gefährdung der rechtzeitigen Auszahlung ausgeſchloſſen
werde Bedenklich ſcheint auch meiner Partei die drohende
Schädigung der beſtehenden Gemeindeſparkaſſen deren hohes
Verdienſt wir gern anerkennen Aber man darf doch auch nicht
überſehen daß die beſtehenden kommunalen Sparkaſſen ſehr viele
Fehler haben und daß dieſe Fehler unverändert fortbeſtehen trotz
dem ſie den Kaſſen nicht erſt jetzt durch die Motive der Vorlage
ſondern ſchon wiederholt auf Sparkaſſentagen ſelbſt vorgeworfen
ſind Jedenfalls aber wird man alle möglichen Kautelen für die
bereits beſtehenden ar ſchaffen müſſen und zwar im Sinne
der an uns gelangten Wünſche der Vertreter jener Kaſſen Be
ſonders wünſchen wir daß nicht mehr Geld dem Centrum
zufließe als nöthig iſt Heiterkeit ich meine nicht das Centrum
dieſes Hauſes ſondern Berlin

Staatsſekretär Dr Stephan Die Vorlage iſt ein Ausfluß des
Gedankens der kaiſerlichen Sozialpolitik Die verbündeten Regie
rungen bezeichnen dieſe Vorlage als eine ſehr wichtige Es iſt
die Aufgabe einer weiſen Politik den Sparſinn zu erhalten Sie
würden durch Annahme dieſer Vorlage die Zahl der Sparkaſſen
ſtellen auf 12900 erhöhen während jetzt eine Annahmeſtelle auf
13,5000 Einwohner kommt würden je 4000 Einwohner ihre Spar
kaſſe haben Die Poſtſparkaſſen werden zu jeder Zeit dem
Sparer geöffnet ſein daß die PoſtBeamten ſich um die Ver
hältniſſe der Einzahler nicht kümmern wird letzteren in Bezug
auf ihre Steuer Einſchätzung ſehr angenehm ſein ie
Hauptſache der ganzen Frage iſt aber die Uebertragbarkeit der
Einzahlung auf Jaus Deutſchland die einheitliche Organiſation
was beſonders den ſehr oft nicht an einem Orte dauernd
bleibenden Arbeitern erwünſcht ſein wird Die vorzügliche Be
fähigung der Poſtanſtalten zu Sparkaſſenſtellen garantirt den
Erfolg des Geſetzes wie er ſich bereits in anderen Ländern ge
eigt hat Die Poſtſparkaſſen wollen keineswegs Konkurrenten
ondern Mitarbeiter der beſtehenden e ſein Von allen

Sparkaſſentagen iſt das auch bereits anerkannt worden nur von
dem ſächſiſchen Sparkaſſentage nicht Wo ſind denn die Privi
legien der Poſtſparkaſſen von denen Abg Ackermann geſprochen
at ſehe Privilegien nur auf ſeiten der Kommunalſpar
aſſen ihnen ſchreibt niemand die Höhe des Zinsfußes niemand

die Maximaleinzahlungen vor Die t n der bei den Poſt
ſparkaſſen gemachten Einzahlungen iſt doch bereits in der Vor
lage ſelbſt durch genügende Kauteln geſchaffen außerdem ſprechen
die Erfahrungen die elnreiz 1866 und Frankreich 1870 damit
gemacht haben dafür daß auch bei einem ungünſtigen Kriege
Kalamitäten für die Poſtſparkaſſen nicht zu befürchten ſind Abg
Ackermann warnt vor der Centraliſation ja die wollen wir
a gar nicht Die Poſtanſtalten ſollen nur Durchgangsſtellen für
ie Gelder ſein Wie gut Poſtſparkaſſen und Kommunalſpar

kaſſen nebeneinander en können werden wir Jhnen in der
Kommiſſion zeigen Wenn Sie für die beſtehenden Kaſſen die
Konkurrenz der Poſtſparkaſſen fürchten ſo könnte das nur in der
Annahme geſchehen daß das Publikum den letzteren den Vorzug
geben wird Dann müſſen alſo doch die Poſtſparkaſſen beſſer ſein
als die anderen Kaſſen und um ſo mehr Grund haben wir dann
für unſere Vorlage Die Verwaltung ſoll von der Verwaltung desJnvalidenſonds geleitet werden ich hoffe daß Sie gleich uns dieſe

ahl gut heißen werden Eine polititiſche Färbung liegt der
Vorlage ganz fern die Frage der Zoll und Steuerpolitik hat
nichts damit zu thun Prüfen Sie die Vorlage objektiv und g
die Vorlage bezweckt einzig und allein das Wohl des Volkes

t ng Schenck deutſchfreiſinnig Wir ſtehen der Vorlage inſofern wobleollert gegenüber weil durch t der Sparſinn ge

tärkt und die Kparaeh enheiten vermehrt werden Es iſt daraufingewieſen worden daß die deutſchen Sparkaſſen ihren Aufgaben

nicht entſprechen Es liegt aber trotzdem doch kein Grund vor
daß wir nun in eine n titution die ſich trotz mancher Fe
gedeihlich entwickelt hat gewaltſam eingreifen es wird alſo

Iſammenlegung der Grund

durchaus darauf geſehen werden müſſen daß die beſtehenden Kaſſen
neben den Poſtſparkaſſen weiter beſtehen und ſich gedeihlich fort
entwickeln können Daß ſofort mit Eröffnung der Poſtſparkaſſen
eine große Zahl von Einlagen aus den Sparkaſſen erhoben und
mit Rückſicht auf den ſo überaus erleichterten Verkehr den Poſt
ſparkaſſen über vieſen werden iſt ohne weiteres klar darin aber
liegt eben die Gefahr für die jetzt beſtehenden Kaſſen Die Mehr
heit der Einlagen wird durch die Poſtſparkaſſen was der Herr
Staatsſekretär dagegen auch ſagen mag in den Großverkehr
kommen das aus dem Kleinverkehr erworbene Geld wird dieſem
entzogen und das iſt für mich dasjenige was die meiſten Bedenken
hervorrufen muß Dieſe Bedenken beſtimmen meine politiſchen
Freunde für die Vorlage trotz der einzelnen Vorzüge derſelben
nicht einzutreten

Abg Günther Reichspartei Es zeigt ſich hier daß die
Sparkaſſen die vom Staate bisher niemals gefördert worden
ſind jetzt geſtört werden Die Einlagen in den Sparkaſſen be
tragen jetzt 3 Milliarden Mark führen Sie nun d Poſtſparkaſſen
ein ſo werden dorthin bald Hunderttauſende ja bald eine Millarde
aus den jetzigen Einlagen der Sparkaſſen eingezahlt ſein Die
Poſtverwaltung wird dann große Finanzoperationen machen
müſſen um die großen Summen unterzubringen Dumit aber
wird die Rentabilität der Einlagen von der Börſe abhängig ge
macht während die Kommunalſparkaſſen die Einlagen dem ſoliden
lokalen Verkehr dem kleinen ſicheren Hypothekenweſen nutzbar
machen Sehr prekär erſcheint mir auch die Beſtimmung in 831
wonach den Landesregierungen auf ihren Antrag von der Ver
waltung des Fonds Beträge überwieſen werden können um Dar
lehen zu gewähren Wie ſollen denn aber die Regierungen das
machen Sie ſind doch wahrlich nicht dazu da um Hypotheken
aufzunehmen Man hat auf die Poſtſparkaſſen im Auslande hin
gewieſen aber ob die ſich denn wirklich ſo gut bewähren
Wenn in jenen Ländern die Verhältniſſe bezüglich der Sparkaſſen
beſtanden hätten wie hier ſo wären die Poſtſparkaſſen dort über
haupt gar nicht eingeführt worden Wenn einige Kommunen
ihren Verpflichtungen zur Errichtung von Sparkaſſen nicht nach
gekommen ſind ſo mag man ſie dazu anhalten aber doch nicht
um dieſer wenigen Gemeinden willen das ganze Kommunal
Sparkaſſenweſen gefährden Das Maximnum der Einlage von
800 M kann vielfach umgangen werden es wird hierdurch noch
ein weiteres Moment zur Schädigung der ſtädtiſchen Sparkaſſen
geboten Jch bitte die Vorlage an eine Kommiſſion zu verweiſen
Der Vorlage aber wie ſie jetzt lautet werde ich meine Zu
ſtimmung nicht geben Beifall

Abg v Helldorf verlangt daß in den Kommunen in denen
bereits ſtädtiſche Kaſſen vorhanden die Poſtſparkaſſen nur die
Einzahlung und Auszahlung für dieſe Kaſſen übernehmen ſollten

Abg Dr Windthorſt Es ſcheint mir zweifelhaft ob die
Kompetenz des Reiches für dieſes Geſetz ausreicht Jch glaube
die Einzelſtaaten werden je nach Belieben das Geſetz annehmen
oder ablehnen können Das Reich iſt nicht kompetent die Ver
ſtaatlichung des Sparweſens vorzunehmen Nach meiner Meinung
ſoll man auch nicht das Vermögen der Sparer in den Staat
überleiten Wir würden das Schauſpiel erleben daß alle Ein
lagen von Jahr zu Jahr mehr in die Centralſtelle geleitet werden
und dort ihre Verwendung finden daß dadurch die Einzelſtaaten
und die einzelnen Kreditanſtalten weſentlich geſchädigt werden iſt
doch klar Und weun die Kollegen aus Sachſen ſich gegen dieſe
Vorlagen ſträuben ſo finde ich das ganz begreiflich Jm übrigen
ſtimme ich der Ueberweiſung an eine Kominiſſion bei

Staatsſekretär Dr Stephan Bei Abg Windthorſt geräth
man ſtets ins Ungewiſſe er iſt der Vater aller Hinderniſſe
Heiterkeit Die verbündeten Regierungen haben ſich mit der
Vorlage einverſtanden erklärt da kann an einer Kompetenz des
Reiches doch nicht gezweifelt werden Jch weiß auch nicht wie
man von einer Verſtaatlichung des Sparkaſſenweſens ſprechen
kann eine ſolche liegt den verbündeten Regierungen und beſonders
Preußen ganz fern Und wo iſt denn in der Vorlage zu leſen
daß wir eine Centraliſation der Gelder beabſichtigen Es iſt
r nach S 31 ganz in das Belieben der Landesregierungen ge
ſtellt ſich Beträge aus dem Fonds zahlen zu laſſen Es liegt
wie geſagt der Vorlage nichts weiter zu Grunde als die Rück
ſicht auf das Wohl des Volkes

Abg Stolle Sozialdem Wir gehen von der Anſicht aus
daß es den arbeitenden Klaſſen gar nicht möglich iſt zu ſparen
Die Vorlage iſt bedenklich in politiſcher wie wirthſchaftlicher Be
ziehung Wie kann man verlangen daß geſpart werden ſoll wenn
man die Arbeitslöhne nicht erhöht Sorgen Sie erſt dafür daß
die Arbeiter ordentlich beſoldet und allwöchentlich ausgelohnt
werden Ein Bedürfniß für das Geſetz liegt alſo gar nicht vor
denn noch mehr zu ſparen als es jetzt geſchieht wird nicht möglich
ſein Wir ſind in Sachſen mit den beſtehenden Spar
Einrichtungen völlig zufrieden und verlangen keine Verbeſſerung

Die Anſammlung ſo großer Geldmaſſen gefährdet im höchſten
Grade unſer Bewilligungsrecht Jch meine man ſollte gleich in
die zweite Berathung treten und die Vorlage ablehnen

Abg Dr Windthorſt Jch begreife nicht weshalb der Herr
Staatsſekretär in ſo heftiger Weiſe gegen mich ſpricht Auch willich nicht unterſuchen ob es an mee iſt derartige Citate gegen

einen Abgeordneten zu gebrauchen Sehr wahr im Centrum
Es ſcheint das der Einfluß eines der Regierung naheſtehenden
Blattes zu ſein Jch re nur ausgeſprochen was die

anderen Redner bereits geſagt haben Jch werde mir ſtets
die Erlaubniß wahren die Vorlagen zu prüfen und zu kritiſiren
und werde mir dieſes Recht vom Herrn Staatsſekretär nicht be
ſtreiten laſſen Beifall im Centrum

Unterſtaatsſekretär Dr Stephan Es iſt parlamentariſcher
Anſtand niemandem im Hauſe Abſichten zuzuſchieben die nicht
geäußert worden ſind Das iſt vom Abg Windthorſt den ver
bündeten Regierungen gegenüber geſchehen

Die Diskuſſion wird geſchloſſen und die Vorlage an eine
Kommiſſion verwieſen

Damit iſt die e n erledigt
Nächſte Sitzung Freitag 12 Uhr

ages Ordnung Etat
Schluß 5 Uhr 10 Minuten

Preußiſcher Landtag
Gericht der Saale Zeitung

Abgeordnetenhaus
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Am Miniſtertiſche Dr Friedberg Dr Lucius
Präſident von Köller eröffnet die Sitzung um 11 Uhr

15 Minuten
Erſter Gegenſtand der hen iſt die erſte Berathung

des Entwurfs betr die Vertretung des Fiskus in bürger
ligen Recht sſtreitigkeiten der JuſtizverwaltungAbg Günther nationallib hält die Vorlage für ſo klar und
I e die Ueberweiſung derſelben an eine Kommiſſion nicht
nöthig ine

achdem die Abgg Roeren Centr und v Zaſtrow ſ8 in
ken Sinne ausgeſprochen wird die erſte Berathung der Vor

a renfolgt di te Berathung des Entwurfs betr die Zudtüce im eitel
des Rheiniſchen Rechts

Abg Dr Reich
für unnöthig Die Vorlage er die
Rheinländer Man habe den Entwurf

aber nicht verg

en aller
als eine Wohlthat be

zeichnet man ſolle do en beneficia non ob

enſperger Olpe den Geſetzentwurf

24 Jannar 1885
letzung des Eigenthums eingeführt Das Grundprinzip der Un
verletzlichkeit des Eigenthums werde damit gefährdet Wenn der
Rheiniſche Provinziallandtag ein Votum für dieſes Geſetz ab
gegeben habe ſo wolle dieſes Votum nicht viel beſagen denn es
ſei nur mit 20 gegen 13 Stimmen gefaßt worden und dieſe ſehr
beachtenswerthe Minorität ſei majoriſirt worden von nicht an der
Vorlage betheiligten Jnduſtriellen Die Intereſſenten aber ſeien
wohl ſämmtlich en dieſes Geſetz
Miniſter Dr Lucius Wenn es irgend eine Vorlage gidie von der Regierung ins ira et studio behandelt worden 5

es die in Rede ſtehende Jch kann nicht zugeben daß die Eigen
thumsbegriffe des ſächſiſchen Stammes weniger zähe und energiſch
ſind als bei dem fränkiſchen Stamme Und dort hat man eine
gleiche Vorlage willig aufgenommen Der Satz beneßcia non
obtrudunta iſt doch nur bedingt richtig wenn nicht mitunter auch
Zwang angewendet werden könnte ſo würden wir in unſeren
wirthſchaftlichen Verhältniſſen noch r zurück ſein Der rheini
ſche Provinziallandtag hat ſich im Prinzip einſtimmig für die
Uebertragung der preußiſchen Agrarbeſtimmungen auf die Rhein
lande ausgeſprochen nur in Bezug auf 8 1 dieſer Vorlage hat
ſich die vom Vorredner angeführte Majorität und Minorität er
geben Aber eine Bemängelung der Majorität ſcheint mir doch
nicht daraus hergeleitet werden zu können Daß dieſe Vorlage ver
faſſungswidrig ſei iſt in der Regierung niemanden auch dem
Herrn Juſtizminiſter uicht eingefallen es handelt ſich nicht um
eine Aufhebung des Eigenthums Eine Verkürzung oder Be
ſchränkung im Grundeigenthum liegt nicht vor Daß freilich das
Geſetz tief in die Privatrechte eingreift gebe ich zu aber es
giebt eben kein anderes Mittel Wir glauben mit dieſer Vorlage
dem linken Rheinufer den größten wirthſchaftlichen Nutzen zu ge
währen Der Vorredner meint mau könne die von der Regierung
gewünſchten Vortheile auch auf andere Weiſe erreichen durch eine
Wegeordnung zum Beiſpiel Aber bei einer Wegeordnung würden
doch dieſelben Uebelſtände ſich ergeben wie hier Es iſt
dann bemängelt worden daß die Zwangszuſammenlegung geſchehen
ſoll auf Antrag der Eigenthümer von mehr als der Hälfte
der nach dem Grundſteuerkataſter berechneten Fläche der der Zu
ſammenlegung zu unterwerfenden Grundſtücke Gerade dies aber
iſt für mich die Hauptſache ich würde auf das ganze Geſetz ver
zichten wenn dieſe Beſtimmung geändert würde Jn Baiern
z B beſteht daſſelbe Geſetz aber mit der Beſtimmung daß die
Zufammenlegung nur geſchehen darf auf Antrag der Kopfzahl
majorität der Beſitzer Die Folge davon iſt aber die daß bisher
von dem Geſetze in Baiern gar kein Gebrauch gemacht worden
iſt denn eine Kopfzahlmajorität hat ſich bisher noch nicht für
derartige Anträge gefunden So würde es bei uns auch kommen
und das vorliegende Geſetz würde dann gar keine Bedeutung
haben Die civilrechtlichen Schwierigkeiten des Geſetzes ver
kennen wir keineswegs es iſt dies ja auch in den Motiven
ausgeſprochen Aber die juriſtiſchen Bedenken ſind nicht unüber
windlicher Natur und dürfen nicht prävaliren vor den wirthſchaſt

rn Vortheilen der Vorlage Beifall bei den National
iberalen

Abg Knebel Daß Abg Reichenſperger ſich ſo entſchieden
gegen die Vorlage ausgeſprochen hat kann uns nicht überraſchen
denn daß wir dieſe Vorlage ſo ſpät erhalten iſt die Folge gerade
des Einfluſſes des Abg ReichenſpergerOlpe deſſen heute wieder
vorgeführte Gründe ich nicht gelten laſſen kann Es iſt doch ganz
unzutreffend dieſer Vorlage gegenüber von einer Eigenthums
verletzung zu ſprechen Auf einige Bedenken in kleineren Punkten
die die Vorlage für mich bietet will ich nicht eingehen Nur
möchte ich vorſchlagen ſtatt der Bezeichnung Zuſammenlegung
die Bezeichnung Umlegung zu wählen ine

Abg Bachem Daß Abg Knebel für das Geſetz eintritt kann
nicht Wunder nehmen das iſt die Geſchichte von dem Vater und
ſeinem Kind Auch ich bin der Meinung daß der Kelch dieſes
Geſetzes nicht an uns vorübergehen wird Jch beantrage im
Uebrigen die Ueberweiſung der Vorlage an eine Kommiſſion von
21 Mitgliedern
Abg v Eynern weiſt auf das zuſtimmende Votum des c

niſchen Provinziallandtages für das Geſetz hin und verſpricht
von demſelben bedeutenden wirthſchaftlichen Nutzen Wünſchens
werth ſei außerdem auch die baldige Vorlegung einer neuen rhei

niſchen Hypothekenordnung dMiniſter Dr Friedberg Die Novelle zur rheiniſchen
See e iſt fertiggeſtellt und wird dem Hauſe in kürzeſter

riſt zugehen
Abg Bieſenbach erklärt ſich gegen die Vorlage welche von

den Rheinländern durchaus nicht gewünſcht werde
Abg Schreiber Marburg konf ſpricht Namens ſeiner Partei

feine Befriedigung darüber aus daß die Regierung den Entwurf
vorgelegt habe

Abg Roeren Centrum hat gegen die kommiſſariſche Behand
lung des Entwurfs nichts einzuwenden hält im übrigen das Geſetz
aber nicht für wünſchenswerth

t Eynern Hier haben ſich vier rheiniſche Juriſten gegen
den Entwurf ausgeſprochen im rheiniſchen Provinziallandtage
r dagegen drei Juriſten ſich durchaus günſtig über die Vorlage
geäußer

Der Entwurf wird ſodann einer Kommiſſion von 21 Mitgliedern
überwieſen ebenſo nach kurzer Debatte der g

Entwurf über die Zuſammenlegung der Grundſtücke
7 m r der Servituten für die Hohenzollern

en Lande
Hierauf tritt das Haus in die zweite Berathung des Etats ein

und zwar der DomainenAbg v Minnigerode konſtatirt daß aus dem Nachweis der

Domänenverpachtungen ſich ebenfalls die Nothlage der Land
wirthſchaft ergebe und bittet den Miniſter bei der Verpachtung

i re ſich nicht lediglich von fiskaliſchen Rückſichten leiten
zu laſſenMiniſter Dr Lucius hält es für das an dem bisherigen
Modus der Licitationen feſtzuhalten Die Urſachen der Nothlage
der Landwirthſchaft ſind verſchiedene und die Kriſen gehen ge
wöhnlich dur n ä Das eſt daß eine Preisſteigerung des Getreides infolge des Zolles nicht eisbar iſt
Daß die Landwirthſchaft ſich mehr der Zucker und
duſtrie zugewendet hat iſt ein entſchiedener w
ſchritt und es zeugt von großer Oberflä
der Zuckerindu ie als eine Folge der h Exportboninzuſtellen wäre das arötte Unglück wenn di

tie zu Grunde ginge und der Staat muß alles

en zu erhalten Auf nvollem Ernſt erwogen
ſteht die Regierung der Spiritusinduſtrie gegenüberwird die Kriſe bald vorüber ſein ehe
keine Syſtemänderung

Abg

ſetzgebun Aenderunggern ich gefordert werden Jm übrigen ſei

daß der Körnerbau unrentabel geworden ſei in
Jahren ſeien die reiſe kein ſchlecht

Die Einnahmen und Ausgaben werden darauf bewilligt

Sod t iordenge Sg ſich das Haus bis Freitag 11 Uhr Tages
Schluß 4 Uhr

Halle den 23 Januar
Gehres Wenn vom 22 JanSerichtshof Hr Landgerichtsdirektor ReuterSeiſiher die Herren Lehegerigteraie Merten e

Staatsanwaltſchaft Hr Staatsanwalt Voswinkel Gerichts
Dinge ſich ruhig aus ſich heraus mit dieſer
truduntur Sehr richtig im Centrum Viel beſſer ſei es die

entwickeln lahenVorlage aber werde ein Zwang allerſchumnſter rt eine Ver ſchreiber r Referendar Holtze
Als Geſchworene waren ausgelooſt die Herren Gutsbeſitzer
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Auf der Anklagebank erſchien der Dienſtknecht z Heinr
König Wolter heißt er als t Kind nach ſeiner Muttergenannt König aus Quellendorf bei Raguhn in Anhalt 1852

boren angeklagt wegen wiſſentlichen Meineides Die Beſchul
igung e lautet dahin am 21 Nov v J vor dem Amtsgericht

zu Gräfenhainchen einen ihm auferlegten Eid wiſſentlich durch
ein falſches Zeugniß verletzt zu u und zwar in einer Unterichungsſache wider den Handelsmann Ang Appelt aus

uellendorf der morgen vor hieſigem Schwurgericht ſich gegen
die Anklage wag7 qualifizirten Raubes zu verantworten
haben wird Dem c Appelt war es darum zu thun ge
weſen einen Zeugen zu ſtellen der ſein Alibi beweiſe und er

tte dazu in der Perſon des Angeklagten einen will arg
enſchen gefunden der zu ſeinen Gunſten ausſagte Appelt s

Verbrechen war nämlich am 25 Nov 1883 Todtenfeſt begangen
und dieſerhalb wollte er den Nachweis führen daß er an be
ſagtem Tage zu Hauſe geweſen ſei und darüber hat 2c Wolter

en König bei ſeiner Vernehmung eidlich bekundet daß er amPobtemeſttage früh zu Appelts g ommen um ſeine Wäſche ab

zuholen wo er ſowohl Appelts Frau wie auch Appelt ſelbſt anetroffen habe Bis gegen II ühr ſei er bei denſelben geblieben
ieſe Ausſage des Angeklagten hat ſich inſofern als eine falſche

herausgeſtellt als durch Zeugen nachgewieſen iſt daß König am
erwähnten Tage nachmittags zu Appelts gekommen und bis
Mitternacht dort geblieben ſei den gar nicht anweſenden Appelt
erwartend der dann um dieſe ſpäte Zeit fluchend und ganz erhitzt
zurückkehrte König hatte ſeinen Nachmittagsbeſuch bei Appelts
ganz und gar in Abrede geſtellt und ſeine ganze falſche Ausſage
trotz wiederholter ernſtlicher und eindringlicher Verwarnung
ſeitens des Hrn Amtsrichters Stephan in Gräfenhainchen be
ſchworen Dieſer Beamte der ſehr gewiſſenhaft und ſorgſam bei
der Vernehmung Königs am 21 Nov zu Werke gegangen
weil er den Bildungsgrad des Genannten der wohl etwas be
ſchränkt in Betracht zog ſchilderte heute als Zeuge in eingehender
Weiſe ſeine Beobachtung über den Angeklagten den er
weniger für dumm als vielmehr für leichtſinnig hält der
ſich trotz Hinweiſes auf zu erwartende Zuchthausſtrafe
im Falle er etwas Unwahres beſchwören würde 8 allen
darauf bezüglichen Vorhaltungen ſehr wen ge
eigt habe Erſt am 9 Dez bei nochmaliger Vernehmung hat er
m genannten Richter ein Geſtändniß dahin abgelegt daß er

das erſte mal die Unwahrheit geſagt wobei er angebliche Ge
dächtnißſchwäche vorgeſchützt Gegen letzteres ſpricht aber daß er
alle Einzelheiten des Tages vom Todtenfeſte obwohl ein Jahr
bis zu ſeiner Vernehmung vergaugen noch ganz genau gewußt

at wie u a auch daß er die Arbeiter Dehneſchen Eheleute bei
ppelts geſprochen aus welchem Umſtande ebenfalls ſeine An

weſenheit zur Nachtzeit bei den Genannten hervorgeht Nachdem

Reußner Wans L
eiſel Muldenſtein Gutsbeſ Karl bt Otto Reuter Kütten V

beſ Eduard a Gutsbeſ Wilh Hoff A

tende Verhandlung gegen den Bau unternehmer Franz OttoBorn bier i e Merſehirt rig und t Ehefrau
uiſe Wüheimine Pauline geb Reyber 1838 in Luxemburg ge
oren beide angeklagt wegen betrügeriſchen Bankerotks
erbrechen gegen F 209 212 Nr 1 der Konkursordnung Dem
ngeklagten Born wird zur Laſt gelegt im Oktober 1884 im
nlande als Schuldner über deſſen Vermögen der Konkurs er

öffnet war Vermögensſtücke beiſeite geſchafft zu haben
in der Abſicht ſeine Gläubiger zu benachtheiligen, und
die er Borns ebenſo wie vorſtehend dies im Jnter
eſſe ihres Ehemanns gethan zu haben beide bekennen ſichfür nichtſchul nachdem der Sachverhalt wie folgt darge
legt worden Born beſchäftigte ſich hier als Unternehmer mit
dem Bau von Häuſern zum Verkauf und entnahm die Materialien
allenthalben auf Kredit der ihm auch in erheblichem Maße von
verſchiedenen Lieferanten gewährt wurde Obgleich nun keine eigent
liche Zahlungseinſtellung ſeinerſeits erfolgie hat er doch den Kon
kurs angemeldet er weiß nicht anzugeben weshalb nur daß
es ihm angerathen worden wäre Trotzdem nahm er am 20 Okt
v J vom Buchbindermſtr Schwarz jun der ihm ein Haus in
der Lindenſtraße abgekauft hatte eine Kaufſumme von etwas über

M auf desgleichen in demſelben Monat vom Schuhmacher
mſtr Vollmer 2400 M und vom Kfm Peril ein Darlehn von
3000 alſo zuſammen über 13,400 wogegen er mehrere
Wechſelforderungen zu decken hatte was er aber unterließ obſchon
er die Mittel hierzu in Händen hatte Z B hatte Hr Ziegelei
beſitzer Schaaf hier eine Forderung für Steine und Kalk von
5144 wovon 2020 M auf Wechſel acceptirt waren die aber
nicht honorirt wurden weshalb Hrn Sch von Frau Born die
überhaupt das ganze Geſchäft ihres Mannes geleitet eine Hypothek
cedirt werden ſollte da dieſelbe aber für den Gläubiger ohne
Werth ging diefer nicht darauf ein ſondern ließ Wechſelklage an
ſtellen Mit der vollſtreckbaren Auefertigung derſelben ließ er am
28 Okt die Zwangsvollſtreckung verſuchen und da fand ſich daß
die Born ſchen Eheleute verſchwunden waren Wie ſich herausſtellte
war B ſchon am 21 Okt abgereiſt und die Frau am27 Okt nachgefolgt
wohin war zunächſt nicht zu ermitteln Hrn Schaaf s ener
giſchen Bemühungen gelang es indeß nach mehrfachen Jrrfahrten
nach Bremerhaven nach Kaſſel c die Spur der Flüchtigen in
letzterer Stadt beim Poſtſekretär Reyher dem Bruder der Frau
Born aufzufinden obwohl ihm die dort anweſende Fran Reyhher
keine Auskunft geben wollte Da platzte die kleine Tochter der
genannten mit der Aeußerung herans Onkel und Tante ſind
nach Frankfurt Dies wurde Hrn Schaaf nun auch von der
Mutter der Kleinen beſtätigt und erſterer reiſte nun unverzüglich
nach beſagter Stadt ab wo er ſich an den kürzlich durch mench
leriſche Hand gefallenen Polizeirath Dr Rumpff um Hilfe
wandte der ihm einen Verhaftsbefehl ausfertigte und einen
Polizeibeamten in Civil zur Verfügung ſtellte Die Nachfor
ſchungen nach der Wohnung der Flüchtlinge waren inſoweit von
Erfolg daß der Logiswirth ermittelt wurde doch waren Born s
nicht mehr daſelbſt anweſend Jhre Verhaftung erfolgte aber
demnächſt auf dem Bahnhofe zu Frankfurt als ſie die Reiſe nach
Karlsruhe fortſetzen wollten wohin ſchon vorher ihr Reiſegepäck
dirigirt worden war da ſie daſelbſt Verwandte hatten Jm

nur zum Zwecke der Sicherung des Geldes vor drängenden
Gläubigern geſchehen Vor letzteren hat ſich auch Vorn nie ſehen
laſſen ſondern ſtets durch ſeine Frau verleugnen laſſen Z B
ſollte er eine Erholungsreiſe machen angeblich nach Halberſtadt
Braunſchweig 2c wo er Gelder erheben wolle Angaben die
indeß durchweg falſch waren Ein Prozeß wegen eines zu weit
auf ein Nachbargrundſtück gerückten Neubaues ſoll damals dem
Born Verdrießlichkeiten und Geldkoſten verurſacht haben wodurch
er in erregte Stimmung gerathen das unerwartete Drängen
ſeiner Glänbiger habe ihn noch mehr verwirrt gemacht ſodaß
er nicht gewußt was er beginnen ſolle Die Be
treibung des betrügeriſchen Manövers iſt hauptſächlich
von der Frau ins Werk geſetzt die ihren Mann zu allem dahin
Zielenden zu beſtimmen gewußt An Aktiva des Schuldners der
allein für den Konkurs verantwortlich ſind 14,142 M ermittelt
denen an Paſſiva 41,128 M nicht bevorrechtigte Forderungengegenüberſtehen Die Staatsanwaltſchaft ſah ſich nach alledem
in der Lage den Thatbeſtand des betrügeriſchen Bankerotts für
vollſtändig erwieſen annehmen zu können derſelbe ſetzt voraus
Konkurseröſffnung und e von Vermögensſtücken

um die Gläubiger zu benachtheiligen beides iſt in vorliegendem
S geſchehen Konkurs iſt am 5 Nov eröffnet und den zweiten

unkt hatte die Beweisaufnahme ganz erſchöpfend feſtgeſtellt
Die den Geſchworenen vorgelegten Fragen bezogen ſich 1 auf das
Verbrechen des Born 2 ob mildernde Umſtände bei demſelben
z bewilligen 3 auf das Verbrechen der Frau Born und 4 ob
ür dieſelbe mildernde Umſtände zu bewilligen Der Vertheidiger
Hr Rechtsanwalt Voigt plaidirte zunächſt auf Freiſprechung
Vorns da dieſer eigentlich gar nichts bei Seite geſchafft ſondern
nur zu einer Erholungsreiſe 300 M mitgenommen aber auch
betreffs der Ehefrau meinte er das Nichtſchuldig beantragen zu
können da es doch nicht erwieſen ob ſelbige den Gläubigern ihres
Mannes auch wirklich die mitgenommene Summe habe entziehen
wollen jedenfalls dürfte der erregte Gemüthszuſtand ſeiner
Klientin nach erwähntem Hausbauprozeß wohl mit in
Betracht gezogen werden und mildernde Umſtände gerecht
fertigt erſcheinen laſſen im Fall die Schuldfrage bejaht
werden würde Nach kurzer Berathung erfolgte dasVerdikt der Geſchworenen beide Schuldfragen bejahend
Die Frage nach mildernden Umſtänden wurde in Bezug auf
Born bejaht während die nämliche Frage bezüglich der Ehefrau
B verneint wurde Hiernach lautet der Strafantrag der Staats
anwaltſchaft gegen erſteren auf 2 Jahre Gefängniß und 5 Jahre
Ehrverluſt gegen die Frau der keine mildernden Umſtände be
willigt worden waren auf 2 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehr
verluſt Sichtlich erſchüttert von dieſem Strafantrag ſank Frau
B weinend und ſchluchzend auf die Bank während Born um
Abänderung der Zuchthausſtrafe in Gefängniß für ſeine Frau bat
Der Gerichtshof ermäßigte das beantragte Strafmaß auf 1 Jahr
Gefängniß für Born und auf 1 Jahr Zuchthaus für deſſen Frau
letzteres die niedrigſte Strafe für vorliegenden Fall wobei be
rückſichtigt iſt daß die Verurtheilte bisher noch nie beſtraft war
Die Tragung der Koſten fällt beiden Verurtheilten zu
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